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Laurentius

Liebe Geme inde !

"Dies sage ich und ich bezeuge
rýandelt so, hrie das die Heiden
Ihr nicht so, erlerntet ihr den
erhorchtet und ihr in ihm belehrt
lllahrhei t ist. "

es im Herrn: Nicht nehr ihr
machen im Wahn ihres Vers tands .

Chris tus , !renn ihr ihn wi rkl i ch
!ýart genäß den, daß in lhm ja

Ich habe es Ihnen bewußt einma.l schier rÿörtlich gesagt, lvie es da
s teht, damit wir merken: Glatt gehL dieser Text nicht hinunter.
Man nuß lragen: fdas so11 das, den Christus erlernen, den Christus
erhorchen, nicht im l^lahn des Verstandes wandeln? Sei es dies
LeLzEe ldorL das, !ýoran h,ir beginnen rÿol1en z! f ¿ideln: i û
f,ÿahndesVerstandeswandelnHören
wir die gesante Schrift ab, dann heißt das: auf Jugend setzen,
aufl Kraft seLzen des Leibs, auf Intelligenz setzen, Gelingen,
Erfolg erstreben und das Gewonnene genießen, unq et!ras vom Leben
gehabt zu haben - sich selbst ver!ÿirklichen. Darf ich es noch
einmal rviederholen und mir dann die vielen ldorLe ersparen: auf
Jugend setzen, auf Kraft des Leibs , Gesundheit, Intelligenz,
Erflolg erstreben, und das i¡t Erfolg Gewonnene genießen, um etrÿas
vom Leben gehabt zu haben - sich selbst verwirklichen, dann hat
sich's gelohnt. Mein Ton hat bereits Kritik verraten, aber
vielleicht hätte ich nich zurücknehmen so11en, denn dles aIf es
ist ja zunächst nicht schfinm, ist doch in Ordnung, isL es auch.
Das, r,ras das Canze zun [dahn nacht, ist nur dies : darin af Ies
andere vergessen. Alles andere - ich könnte so sagen: darüber
Gott und seln An\,resen in dieser l,\/elt vergessen. Und dies ist das
Anwesen Cottes in dieser L,/e1t: der ZusamrnenhaLt von Menschen
inni tlen der Not, unbedingt, und Heimat , Ort und Ste l le haben und
darin offen für j eden, der kommt, das ist Heinat haben und HeimaL
genähren. Dies sind die beiden großen, r4renn man das so sagen
darf, "Anwesen Gottes " in dieser llelt. Dies also vergessen und
überfahren, ohne Rücksicht sich selbst verLrirklichen; l+iahn, ldarun
l{ahn? fder einseitig auf a1l dies setzt, der wird halt gar\z
natürlich erleben, daß das zerbröseft, kaputtgeht. Und den
Menschen rnüßten !ÿir erst noch finden, der darüber nicht von
Herzen traurig nürde: Trauer der Heiden, idohlstandstrauer.

"Dies nun sage ich und ich bezeuge es im Herrn: Ihr nicht nehr
!ÿandeln, so !rie da die Völker, die Heiden, wandeln in diesem 14ahn
ihres Verstands. lhr, ihr habt erlernt, ihr erlernllet den
Chris tus " . Chris tus lernen. Man lernt eine Sprache und spricht
sie dann. Man Iernt Christus und spricht. ihn dann. Man lernt
Christus und 1äßt nun das Erlernte zun Ztg konnen. Fast nöchte
ich sagen, vrir sollten diesen Ausdruck aufschreiben und an unsere
Türpfosten befestigen bein Ein- und Ausgang: C h r i s t u s
e r 1 e r n e n, den Christus erlernen. Dazu nuß man ihn
erhorchen, nicht nur auf ihn hören. Erhorchen ist immer jemandem
oder et!ÿas nachhorchen. [der erhorchen wi1Ì, der wilt finden, der
will drankonmen, der wi 1l vers tehen.

Christus erhorchen, ihn erlernen, und darin in die
kommen. !tas lst denn die !iahrheit des Christus, daß wir
ihm erhorchen könnten und erlernen ? Davon sprich t das
Evangelium auf seine t!eise. Ich darf's auf den Nenner
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eine Speise reichen, die forthält ins e!,ÿige Leben. Im Evangeliun
wird geschildert, wie er das genacht hat: Er ging unher, er
lehrte, und er betete, lýohltaten spendend, Sünden vergebend,
begnadigend. Auf einen Nenner gebracht: Erschienen ist die Güte
und Freundlichkeit unseres Cottes in Ihm für uns . Das wär's, was
zu erlernen íst, das wär' s was zu erhorchen ist von Fall zu Fa11.

Um es noch et!,/as konkreter zu machen: ldenn es dann zur Begegnung
kommt nit Sùndern, mit Zöl1nern, mit Dirnen, mit Ausländern, rûit
Kindern, mit Frauen - aflemaf an al1 diesen Stellen kennL der
Mensch in seinem Wahn, dem [dahn seine Verstands, ein Fehlverhal-
ten, und Jesus korrigiert. An all díesen genannLen Stellen, also
gegenüber den Kindern, den Frauen, haben vÿir ein zeltungemäßes
Verhalten zu lernen. Man muß horchen, man nuß schauen, man nuß
merken, gegenüber Ausländern, Sündern, öffentlich gebrandmarkt.
Der Gelegenhelten sind unzâh1ige, an denen es aflemal neu
spruchreif wird: Itirst du diese neu erlernte Sprache sprechen,
!^/em !rirst du's sprechen, !ren seine Freundlichkeit erscheinen
lassen? Das wâr's: Zusammenhalt gevýãbren, Heimat erhalten und
öffnen den Frenden , dem Asylsuchenden, den Kindern. Das wár's, da
bricht etr"as herein, die ganze Räumígkeit Cottes. Der Mensch in
seinen l,ÿahn geht. über das hinweg und endet., r^/ o man dann endet: Ín
Trauer, in Sinnleere, man hat sich nlcht vernirklicht, es hat
sich nicht gelohnt zu 1eben. Hier aber hat sich's nicht nur
gelohnt zu leben, hier steht: Du hast ja enLdeckt, daß du einen
Reichtum birgs t, e pfangen has t, geben kanns t , nicht arn !ÿirst
dabei, sondern fröhÌich, Freude geninnst anstatt der Trauer. Das
is L Bereicherung in dieser ldelt, die göttliche Bereicherung in
uns, durch uns, mit uns, um uns herurn. Man sofl es nicht.
wegläche1n. Das ist ges e11s cha ltspo 1i ti s ch - um ein gewalLiges
l{ort zu sagen - gesellschaflpolitisch bedeutsam. Armes Volk, in
dem Cottes Ráumigkeit nicht mehr nit seiner Herrlichkeit, 0hn-
nachtigkeit, sprießen da1.f !

Und dann hat's einen llaken: du, du, ich, wir? ln guten Stunden -
gerne. Aber es geht nir manchmal et!ÿas schr,'rach, das ganze Leben
1áuft nicht rosig für mich. Und dann? Dann kommt das
' S I e g e 1 G o t t e s ' , so heißt es. Das ist das Siegel
Cottes über einen Menschen, den Menschen, unsern Herrn Jesus
Christus: Als es nit ihm zu Ende ging, da wich er nicht daraus
weg, er blieb, und man scheut sich fas t, es so zu sagen: Er blieb
d e r F r e u n d I i c h e n o c h a m K r e u z , auf
dem Todesweg. "Schlaft nur und ruhet. auf , die Stunde ist
da." "ldeint über euch und eure Kinder." rrHeut.e noch wirst du bei
nir in Paradiese sein. i' ldas ist das, die ttorte Jesu am Todes\,ÿeg,
am Kreuz , uns überlieferL? Die FreundÌlchkeit Gottes ist s tark in
denen, die sie erlernt haben, die Gott erlernt haben, die Gott
erhorcht haben, die in die 1.^/ahrheit gelunden haben. Jesus , unser
Herr, will uns nun dies, eben dies, uns zur Ernutigung vermit-
teln: Probiert's , ihr Kleinen, ihr Schwachen, probierL's I Sagen
!ÿir es unLer uns in Echo: Probieren wir's, probieren rÿ1r's an so
viel tausend kleinen Stellen, und haben rarir ein stolzes [¡Jissen -
nicht einen bösen Sto1z, sonde rn den Stolz Go t tes - und haben ein
stofzes lÝissen: ! ir komnen miL einer Fracht von Gi.itern, einer
Speise, die trösLlich is t, die vorhä1t ins Leben, lns enige
Leben. l{ir müssen nicht enden in der Trauer der Heiden, nir
dürfen hingelangen in die Freude, daß unsere Freude vo11 rderde.
ldir haben's gehört.,


